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Higen die amerikaniſchen Sachverſtändigen in der fortzusetzen. Die Vollſitzung am Dienstag ſolle angeblich nur 
Amittagsſitzung am Dienstag einen letzten Vermittelungs⸗ noch den S chlußformalitäten gelten. Demgegenüber 
len einzubringen, der neue Zahlen für die deutſchen wird von der deutſchen Delegation feſtgeſtellt, daß eine Be⸗ 
szahlungen nennt. Sie beginnen nicht weſentlich ſprechung zwiſchen Schacht und Moreau überhaupt nicht ſtattge⸗ 
n els im Angebot Dr. Schachts, um dann allerdings be⸗ funden hat. Es handelt ſich ſomit ſichtlich erneut um eine üble 
gend ſchueller anzuſteigen. In Konferenzkreiſen hat man franzöſiſche Tendenzmache. 

8 a viel Hoffnung, daß dieſer Vorſchlag allgemeinen 
des inden wird. Die Stimmung in den Abendſtunden 
kontag iſt nach wie vor peſſimiſtiſch. 


ſer Preſſe zur Berliner flabinelts· 
Sizung 


9 > 
1 Paris, Die franzöſiſche Preſſe ſtellt einheitlich feſt, 
zwiſchen den Gläubigermächten die einſtimmige Auf⸗ 
ing vorhanden jei, von den Zahlen der alliierten Denk⸗ 
1 nicht abzuweichen. Andererſeits iſt durch die Rede 
Arn karees die Löſung ausgegeben worden, den Dawesplan 

heut als Schreckgeſpenſt für Deutſchland und dagegen 
Kurhaus annehmbare Löſung für rankreich hinzuſtel⸗ 

= Die amtliche Mitteilung über die Berliner Kabinetts⸗ 
ung am Sonntag iſt Gegenſtand ſchärfſter Angriffe. 
lei durch und durch tendenziös und in ihren Ausdrücken 
weutig. Sie haben keinen anderen Zweck, als Schacht 
etten, ohne die Verantwortung der deutſchen Regierungg 
ndwie feſtzulegen. Man irre ſich en wenn man 
e, durch derartige angreifbare Erklärungen den Ein⸗ 
der Schachtſchen Haltung abzuſchwächen. 


Wieder franzöſiſche Tendenzgerüchte 

Paris. Von franzöſiſcher Seite wurden am Montag abends 
Lut Gerüchte verbreitet, wonach in Beſprechungen zwiſchen 
acht und Young und dem Franzoſen Moreau feſt⸗ 
1 worden fein ſoll, daß die Ausſichten auf ein Nachgeben 
inen oder anderen Seite zu gering ſeien, um die 


Polniſche Antwort an Ar. Schacht 


die deutſchen Forderungen entſchieden verurteilt 


len, Warſchau. Die deutſche Deukſchrift zur Repara⸗ 
tage hat in Polen berechtigtes Auſſehen erregt, um jo 


n e, man hier glaubt, daß Deutſchland tatſächlich in 
Memorandum politiſche Fragen erörtert, die man 


Paris. Wie von unterrichteter Seite verlautet, 4 Verhandlungen der Konferenz noch mit Ausſicht auf Erfolg 
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Sie Bagil B. Blackett 
iſt als Nachfolger des ſo plötzlich verſtorbenen Lord 


Revelſtoke zum Delegierten auf der Pariſer Repara⸗ 
tionskonferenz ernennt worden. 


jede Realität. Es gibt heute keine Regierung, die darauf 
eingehen würde, über die Reviſion des Verſailler Frie⸗ 
8 0 densvertrages zu verhandeln, denn alle geben ſich darüber 
Be Forderung nach Grenzreviſionen verbindet. Nechenſchaft ab, was aus einer ſolchen Situation in Europa 
Aeſerhalbreter der polniſchen Telegraphen⸗Agentur hat ſich folgen müßte. Aber es gibt andere Kräfte, die auf interna⸗ 
Halb an den Außenminiſter gewendet und ihn um Auf⸗ | tionalem Gebiet wirlſam find, die ener gewiſſen Syſtematik 


ung in dieſer Frage gebeten. Dieſem Wunſche iſt auch und Methode nicht entbehren und dieſe kommen am wirk⸗ 


ſamſten in dem Memorial des Dr. Schacht zum Ausdruck. 
Man will nationale Fragen durch finanzielle 
Konzeſſionen regeln und ein ſolcher Gedanke erſcheint abſurd. 
Wer ſich mit ſolchen Gedanten beſchüftigt, der lehrt zur Vor⸗ 
kriegsideologiezurück und man erinnert ſich dach deſſen, daß 
dieſer Ideologie die Weltkataſtrophe folgte. Es iſt darum 
auch verſtändlich, warum die Folgerungen des deutſchen Ne⸗ 
parationsſachverſtändigen in der ganzen Welt auf eine 
einmütige Ablehnung geſtoßen find. 


rbolniſche Außenminiſter Zales fi N ee und 
M eit aus der Antwort die nervöſe Stimmung, die 

emorial ergengt hat und die Freude darüber, daß die 
AR Welt jih gegen die angeblichen 
tiſchen Forderungen richtet. 5 
ußenminiſter Zaleski gibt zu, daß ihm der Juhalt der 
A ft nur aus unverbindlſchen Preſſeäußerungen be⸗ 
it. Wenn es ſich lediglich um Dinge handeln würde, 


Polens Intereſſen betreffen, jo könnte man darüber zur 


1 Amr 


kommen. Im Verlaufe der Schlägerei wurden Rappiere 
und Schußwaffen gezogen. Gegen 30 Studenten haben 
ſchwere Hiebverletzungen davongetragen, während zwei 
E Revolverkugeln am Kopf verwundet wurden. Die 
| 
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de. Ender wird Bundeskanzler 
N 90 n. Die Chriſtlich⸗Sozialen halten an Dr. Ender 
tem Bundeskanzler fett. Der Klub der 
lich⸗Sozialen hat ihn am Montag nachmittag für 
Posten vorgeſchlagen. Die Sitzung des Hauptaus⸗ 
i es Nationalrates iſt auf Mittwoch verſchoben wor⸗ 
Mer lt. or der Sitzung des Nationalrates ſtattfinden. 
ler Sitzung des Hauptausſchuſſes wirb Dr. Ender als 
lanzler genannt werden. Die darauf folgende 
des Nationalrates hätte dann die Wahl der Regie⸗ 
Regenerzunehmen. Dr. Ender befindet ſich noch immer in 
i „Da ſich das Befinden ſeiner Gattin verſchlechtert 

„ e ſeine Rücktehr noch ungewiß. . f 


Folgen der Bechegung | 

agerei zwiſchen polniſchen und jüdiſchen Studenten 
N. in Lemberg. 

ran, Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt es 

0 Sonnabend in einer Gaſtwirtſchaft zu einem 

0 3 Zuſammenſtoß zwiſchen Mitgliedern einer polni⸗ 

Rund einer jüdiſchen Studentenverbindung ge: 


Einrichtung der Gaſtwirtſchaft wurde völlig zerſtört. 
Konflikt im kſchechoſlowakiſchen Kabinett 


Prag. Die heftigen Angriffe, die Kramarſch auf 
dem nationaldemoktatiſchen Parteitag gegen Dr. Beneſch 
richtete, dem er vorgeworfen hatte, er treibe eine unmora⸗ 
liſche innere Politik, haben zu einem Konflikt in der Re⸗ 
gierung geführt. Dr. Beneſch erklärte, nicht länger neben 
dem Vertreter der nationaldemokratiſchen Partei in der Re⸗ 
gierung ſitzen zu können, falls Kramarſch nicht ſeine Vor⸗ 
würfe zurücknehme. Vertreter der Nationaldemokraten in 
der Regierung iſt der Handelsminiſter Novak. Der Vertreter 
des auf Urlaub weilenden Miniſterpräſidenten, Miniſter für 
ſoziale Fürſorge, Schramek, iſt beſtrebt, den Konflikt zu 
en Vorläufig verhält ſich Dr. Kramarſch jedoch ab: 
ehnend. 


— — — 


mittwoch, den 24. April 1929 
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Amerikaniſche Vermitklung in! 
| Wenig Hoffnung auf Einigung — Feanzöfiihe Sabotage de 

Konferenz — Sir Bazil P. Blackett, Nachfolger Revelſtokes 


Tagesordnung übergehen, denn die Forderungen entbehren 


1 


Pöͤintaree über die 
Gachverſtändigenkonferenz 


Paris. Poincaree hielt am Montag in Bar Le Duce 
eine große Rede, in der er zur Reparationsfrage Stel⸗ 
lung nahm. Entgegen den urſprünglichen Erwartungen beſchäf⸗ 
tigte Poincaree ſich in der Hauptſache mit innerpolitiſchen Fra⸗ 
gen und ging nur zum Schluß auf die Beratungen der Sachver⸗ 
ſtändigen in Paris ein. Frankreich habe, ſo erklärte Poincaree, 
ſeine Verpflichtungen als Schuldner ſtets gewiſſenhaft 
erfüllt und beabſichtige dies auch in Zukunft ſo zu halten, bis 
der letzte Franken bezahlt ſei. Es ſei mehr als ſelbſtverſtändlich, 
daß Frankreich ſich bemühe, durch Einziehung von Guthaben bei 
ſeinen Schuldnern diejenigen Mittel aufzubringen, die es ſei⸗ 
nen Verbündeten aus dem Kriege ſchulde. Als die Außenmi⸗ 
niſter der Großmächte ſich in Genf geeinigt hätten, eine Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz zur endgültigen Regelung der 
Kriegsentſchädigungsfrage einzuberufen, da habe Frankreich ſo⸗ 
fort erklärt, daß der Dawesplan es voll befriedige. 
Falls er durch eine Neuordnung erſetzt werden ſolle, jo verlange 
Frankreich als Vorausſetzung für ſeine Zustimmung, daß es in 


Zukunft Zahlungen erhielte, die die franz ſiſchen Schul⸗ 
den deckten und solange liefen, bis Frankreich ſeinen Schulds 
verpflichtungen nachgekommen ſei. Dazu kommen als weitere 


Forderung die Wiedergutmachungs zahlung für die 
Frankreich zugefügten Schäden. Die Förderungen der anderen 
Gläubigermächte haben ſich mit den unſrigen in keinerlei 
Widerſpruch befunden. Die Sachverſtändigen haben während 
ihrer langen und gewiſſenhaften Arbeiten in voller Unabhän⸗ 
gigkeit die Rechtmäßigkeit unſeres Standpunktes anerkannt. 
Man konnte daher hoffen, daß, nachdem alle Gläubiger ſich über 
ihre Forderungen geeinigt hatten, die Unterſuchung der Sach⸗ 
verſtändigen ſchnell zu einer annehmbaren Löſung führen würde. 
Zur Zeit haben leider die Vertreter Deutſchlands 
dieſe Hoffnung getäuſcht. Niemand weiß, ob es mög⸗ 
lich ſein wird, die Verhandlungen mit Ausſicht auf einen Er⸗ 
folg fortzuſezen. Wenn es einen Mißerfolg geben ſollte, ip 
wird Frankreich darunter nicht zu leiden haben. 
Wir hätten uns im Intereſſe Europas und der Welt beglück⸗ 
wünſcht, wenn die undankbare Frage der Schulden und Wieder- 
gutmachungen in einem allgemeinen Einverſtändnis geregelt 
worden wäre. Wir ſind uns bewußt, daß wir weite Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht haben, um dahin zu gelangen. Wenn unſere Be: 
mühungen vergeblich waren, jo werden wir uns an die Aus⸗ 


führungen des Dawesplanes halten, der im übrigen nachdem 


demnächſt anzuwendenden Wohlfahrtsindexes eine weſent⸗ 
liche Erhöhung der jährlichen Zahlungen 
ſichert. i ur 
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Dieſe Erklärung Poincarees läßt kaum noch einen Zweifel 
daran übrig, daß die weiteren Beratungen der Sachverſtändigen 
ausſichtslos ſind. Denn es verdient feſtgehalten zu wer⸗ 
den, daß Herr Poincaree dieſe erſtaunlichen längſt als unrich⸗ 
tig bekannten franzöſiſchen Behauptungen in einem Augenblick 
wiederholt, in dem man in der geſamten Welt eine Wiederbe⸗ 
lebung der Verhandlungen erhofft, nachdem man deutſcherſeits 
ſich zu weiteren Veratungen bereit erklärt hat. Scheitern da⸗ 
her dieſe neuen Verhandlungen, ſo wird man wiſſen, wem die 
Schuld hierfür beizumeſſen iſt. 


— — 


Die japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen 
Japan räumt die Schantungprovinz bis zum 4. Mai. 
Tokio. Der japaniſche Miniſterpräſident Tanaka gab eine 
öffentliche Erklärung über die Beziehungen zwiſchen Japan und 
China ab. Er dementierte die Gerüchte, wonach Japan ſich auf 
Erſuchen der Nankingregierung bereit erklärt habe, ſeine Trup⸗ 
pen weiter in der Schantungprovinz zu laſſen. Die japaniſche 
Regierung habe ein diesbezügliches Erſuchen der Nankingregie⸗ 
rung abgelehnt. Dle japaniſchen Truppen würden bis 
zum 4. Mai die Schantungprovinz verlaſſen und nach Japan 
zurückkehren. Vom 4. Mai ab trage die chineſiſche Regie⸗ 
rung allein die Verantwortung für die in China anweſen⸗ 
den japaniſchen Staatsangehörigen. Japan wolle ſich nicht in 
die inneren Kämpfe Chinas einmiſchen, ermahne aber die Nan⸗ 
kingregierung, alle Maßnahmen zum Schutze der japaniſchen 
Staatsangehörigen in China zu treffen, um eine nochmalige 
Entſendung japaniſchen Militärs nach China zu vermeiden. 


Wahlſieg Benizelos’ 
Vondon. Die Wahlen zum griechiſchen Senat 


haben nach Meldungen aus Athen mit einer großen Mehr⸗ 
heit für Venizelos geendet. & 3 


zaris 


reich zu zahlen waren. 


LER, 


Als Bermählte empfehlen fich 


die Berliner Schaufpielerin Erika von Thellmann und der Bes 
rühmte Tenor der Staatsoper, Tino Pattiera. 


Polen ſoll an Frankreich 900 Millionen 
Franken für die Hallerarmee zahlen 


Der „uneigennützige“ Pundesgenoſſe gibt auch nichts umſonſt. 

Zum Kriegführen braucht man Geld. Der letzte Weltkrieg 
hat unzählige Milliarden gekoſtet. 
kriegenden Europaſtaaten bereitwilligſt große Summen zur Ver: 
fügung, natürlich um ſie ſpäter mit großem Profit wieder zu⸗ 
rückzuverlangen. Das Problem der alliierten Krieg⸗ſchulden it 
aktuell. Beſonders Frankreich muß an Amerika große Summen 
zahlen. Frankreich übt nun ſeinerſeits wieder auf ſeine Schuld⸗ 
101 einen Druck aus und ſo geht es wie in einer Zwickmühle 
weiter. 

Polen gehört zu den Hauptſchuldnern Frankreichs. In den 
Jahren 1918—1921 wurde bekanntlich in Frankreich eine Armee 
unter der Leitung des Generals Haller organiſiert. Frankreich 
ſtellte dieſer neuen polniſchen Militärorganiſation ſeine nach Be⸗ 
endigung des Weltkrieges nicht mehr benötigten Waffen und 
ſonſtigen Kriegsmaterialien zur Verfügung. 

Bisher ſchwieg man von den Schulden, die hierfür an Frank⸗ 
Doch der ſonſt immer ſo als „uneigen⸗ 
nützig“ geprieſene Bundesgenoſſe wird jetzt ungeduldig und ver⸗ 
langt ſein Geld. Augenblicklich finden in Paris polniſch⸗fran⸗ 
zaſiſche Verhandlungen ſtatt, in denen die polniſchen Kriegs⸗ 
ſchulden, insbeſondere diejenigen, welche durch die Organiſation 
der Hallerarmee entſtanden ſind, zur Sprache kommen. 

Die Hallerſchulden wurden proviſoriſch auf 

8856 926 337 Frau ken 
alſo faſt auf 900 Millionen Franken feſtgeſetzt. Die Bürger Po⸗ 
lens werden dieſe Summen aufbringen müſſen. Es ſollten ſich 
zu dieſem Zwecke alle militariſtiſchen Verbände freiwillig beſteu⸗ 
ern, wie ſie es eben für den Dispoſitionsfonds des polniſchen 
Kriegsminiſters tun. 


Heftige Kriſe in der Lodzer Textilinduſtrie 
70 v. H. aller Betriebe ſtillgelegt. 

Warſchau. Wie die Sonntagspreſſe zu berichten weiß, be⸗ 
findet ſich die Lodzer Textilinduſtrie zur Zeit in einer Übers 
aus kritiſchen Lage. Schon vor etwa zwei Wochen hät⸗ 
ten die Induſtriellen ſich veranlaßt geſehen, 40 v. H. ihrer Ar⸗ 
beitskräfte, das heißt alſo insgeſamt etwa 30 000 Arbeiter, zu 
kündigen. Während bisher fünf bis ſechs Arbeitstage in der 
Woche eingehalten worden ſeien, müſſe man ſich in Zukunft auf 
drei in den großen und zwei Tage in den kleineren Betrieben 
beſchränken. Am Montag würden viele kleinere Fabriken ihre 
Pforten ganz ſchließen. Die ſchwere Wirtſchaftskriſe ſei vor⸗ 
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“3 7” Roman von Elsbeth Borchart 5 2 

48. Fortietzung. Nachdruck verboten. 

„Pfeudonym! Hahaha — Signorina, ich ſelbſt habe 

9 5 daran gedacht, aber ich ſage Ihnen, es iſt ein Trotz 
in mir. ein leidenſchaftlicher Troß.“ 0 

„Den Sie allerdings vorher werden bekämpfen müſſen.“ 

„Wie Sie das ausiprehen! Als handle es ih um ein 
geringfügiges Hindernis.“ ! 

„Das es in der Tat auch nur iſt. Sie werden doch Herr 
darüber werden können, ſobald Sie nur wollen.“ 

„Per bacco! Sie setzen die Sonde tief ein. Kommen 
Sie näher, und ſehen Sie mein Vild. Da wird Ihnen ein 
Licht aufgehen; denn ich glaube, Sie verſtehen etwas von 

der Sache.“ 8 

Zuſammen traten ſie vor das Bild. 

Bardini mußte ſchon oft hier geſeſſen haben, denn es 
war weit vorgeſchritten, beinahe vollendet. . 

f Ta ſtand minutenlang in den Anblick des Bildes ver⸗ 
unfen. { 

Die ganze herrliche Landſchaft, deren Anblick man von 

dieſer Stelle genoß, lag auf die Leinewand gezaubert. Der 
See, die Berge, alles faßbar. Und dieſe Verteilung oon 
Licht und Schatten, dieſe Farbenzuſammenſtellung und 
ien Nur ein echter Künſtler konnte das 
affen— $ 
Bardinis Blicke hingen voll Spannung an Iſas Zügen, 
jede Regung las er von ihnen ab, . 5 
Da wandte fie ih ihm zu und reichte ihm die Hand. 
„Es iſt der rechte Weg,“ ſagte ſie einfach, aber in ihren 
Augen glänzte es. „Und nun — leben Sie wohl — ich 
muß heim.“ , 

Bardini ſtand eine Weile wie betäubt. ; 

„Ich darf Sie begleiten?“ fragte er halb mechaniſch. 

„Nein — Ihre Zeit gehört jetzt Ihrem Schaffen — 
K rivederici.“ 

„A rivederiei.“ 


Amerika ſtellte den ſich be⸗ 


An ihrer Zahl läßt ſich das Sprachbedürfnis eines Volkes er⸗ 
meſſen. Im Orient iſt in jedem dritten Haus ein Cafee. In 
London gibt es keine Cafees. Dit der Brite jo ſchweigſam? 
Nein, aber er liebt es nicht, beobachtet und unter Fremden zu 
ſprechen. Daher der Klub. In Warſchau liebt man zu ſprechen: 
öffentlich oder nicht, unbeobachtet oder noch lieber beobachtet. 
Warſchau iſt eine Stadt der Cafees. 

Aber die Warſchauer Cafees ſind nicht nur des Redens we⸗ 
gen da, alſo nicht nur „Parlamente des kleinen Mannes“, Auch 
dem Gaumen dienen ſie. Und ſie dienen dem Gaumen in vor⸗ 
tref licher Art. In gewiſſem Sinne auch der Naſe. In entwaff⸗ 
nendſter Art. Nirgends ſcheint es ſo viel ſchäne Kuchen zu ge⸗ 
ben wie in Warſchau. (Selbſt nicht in Wien, nicht in Prag.) 
Zwiſchen zwei Cafees gibt es ſtets noch mehrere Konditoreien 
und „Mlecgarnias“ (Milchcafees), deren Schaufenſter in Bergen 
von Kuchen verſinken. Ueberall gibt es Kuchen, Immer gibt 
es Kuchen. € 

Vor allem gibt es Kuchen, die es wo anders nicht gibt. 

war bennt man Paczki (ſprich: Pontſchki), eine Art Berliner 

fannkuchen, Faworki (Mürbegebäck), Babaczli (Sahnentörtchen) 
auch in andern Ländern. Aber außer den Namen haben ſie den 
Warſchauer Schöpfungen nichts gemein. Denn vor allem, ja, vor 
allem, duften die Kuchen von Warſchau: ſie duften nach ſüßer 
Wärme, ein einſchmeichelnd ſinnliches Aroma beſitzen fie» 
Außerdem ſind ſie in Butter gemacht. Und das merkt man. 
Drittens aber werden fie mit Liebe gebacken, „con amore“: denn 
anſcheinend bilden in Polen Dinge des Gaumens eine der we⸗ 
9 Lebensfreuden, denen nachzugehen, man ſich nicht 

hämt. 


Warſchau. Cafees ſind eine Erfindung geſprächiger Völker. | 


Es gibt das Morgencafee. Man beſucht das Cafee nicht nur 
am Nachmittag oder Abend. Auch ſchon am Morgen oder viel⸗ 
mehr vor dem Mittageſſen zwiſchen zwölf und zwei. Vor allem 
und ſeit Jahrzehnten immer wieder dasſelbe Cafee „Lourſe“, eine 
Tradition polniſcher Kapitale. Und hauptſächlich Frauen. Die 
eleganteſten und die ſich dafür halten. Und Männer, die jedes 
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Brillantine im Haar und Coty im Taſchentuch. 


13 Perſonen getötet, 200 verwundet — 300 Häuſer völlig zerſtört 1 


London. Der Südweſten der Vereinigten Staaten wurde 
während des Mocdenendes von einem Tornado heimge⸗ 
ſucht, der beſonders die Stadt Tillar in Arkanſas verwüſtete. 
13 Perſonen wurden dort getötet. Von Arkanſas wandte 
ſich der Tornado über den Miſſiſſippi, wo in erſter Linie der 
Bezirk Bolivar betroffen wurde. In dieſem Gebiet fielen 
dem Sturm neun Menſchenleben zum Opfer. In Miſſouri 
wurde durch ſchweren Sturm und anhaltenden Regen ein 
Dammbruch hervorgerufen. Hunderte von Häuſern ſtehen 
unter Waſſer. Das an Tornadogebiet iſt von der Außen⸗ 
welt ſo gut wie abgeſchnitten. Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen ſind etwa 200 Perſonen verwundet 
worden. Der Waſſerſtand des Miſſiſſippi liegt in Illinois 
faſt 7 Meter über normal. Der Fluß ſteigt ſtündlich um 
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nehmlich auf den Abſatzmangel auf dem Inlandsmarkt und den 
Rückgang der Ausfuhr zurückzuführen. Auf einer Sitzung des 
Generalrates der Textilarbeiter, an der auch Vertreter aus 
allen übrigen Induſtrieſtädten Polens teilnahmen, ſei feſtgeſtellt 
worden, daß 70 v. H. aller Betriebe der Baumwollbranche ihrer 
Arbeiterſchaft gekündigt hätten. Der Verband müſſe die ener⸗ 
giſckſten Schritte tun, um der überaus ernſten Situation zu be⸗ 
gegnen. 


Finale eines Liebesdramas 


Im November 1926 hatte in Groß⸗Almerode der aus der 
Tſchechoſlowakei ſtammende Tonarbeiter Willi Breuer ſeine 
22 jährige Braut Luiſe Markert durch Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet. Aus dem Verhältnis des Täters mit dem 


Er ſtand und ſah ihr nach, wie ſie die Axenſtraße ent⸗ 
lang heimwärts ging, bis ſie an einer Bregung des Weges 
feinen Blicken entſchwand Da atmete er tief auf. 

Vorwärts! Es war jetzt keine Zeit zu nutzloſen Träumen. 

Er kehrte zu feiner Staffelei zurück, griff zu Pinſel 
und Palette und malte weiter. Und ſeine Kunſt ſchuf die 
herrlichſten Farben. Er 

Als Iſa in Mythenſtein ankam, fand fie einen Brief 
von Frau Arnold vor. Die treue Seele hatte ihr des 
öfteren kleine, launige Epiſteln geſchickt, die Jia ſtets mit 
Vergnügen geleſen hatte. 

Heute öffnete fie faſt mechaniſch den Umſchlag und las 
die erſten Zeilen, ohne daß ihr Geiſt dabei wart. 

Plötzlich ſtutzte fie. Der Name Bruchhauſen fiel ihr in 


mung, und doch zwang fie ein Etwas, die Lektüte zu be; 
enden Frau Arnold ſchrieb: k 
„Sie erinnern ſich wohl noch unſeres letzten Geſpräches 
über den Fall Bruchhauſen. Ich hörte neulich ganz bei⸗ 
läufig, der Italiener ſei nach Mailand abgereiſt, ſchon vor 
mehreren Wochen. Zwiſchen den Brautleuten ſoll es zu 
einer heftigen Szene ae ſein und das Wort Tren⸗ 
nung wiederholt gefallen ſein, und jetzt träfe die Donna 
. zu einer Reiſe,“ 
Anmutig warf Iſa den Brief auf den Tiſch. Sie mochte 
nicht weiterleſen, fie hatte ſchon übergenug. 
Warum die Frau ſie immer und immer mit dieſer An⸗ 


mehr die peinlichſten Gefühle in ihrer Bruſt erweckte. 
Bruchhauſen ſelbſt war für ſie abgetan, und doch konnte 
lie ſich eines ſchmerzlichen Gefühls. daß es io weit mit ihm 
hatte kommen können, nicht erwehren. Er betrog und 
wurde betrogen und der bekannte Dritte half den Unter⸗ 
ang beſchleunigen. Welche traurigen Zuſtände! — Für 
Seat Arnold wie für die übrige Welt war dieſe Angelegen⸗ 
eit eine intereſſante Skandalgeſchichte, für ſie aber eine 
bittere, ſchmerzliche Erfahrung mehr 

Doch fort mit dieſen trüben Bildern! Sie ſollten die 
reinen Gefühle ihres Herzens nicht beeinträchtigen, ſie nicht 
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zweite Jahr je nachdem nach Wien oder Paris reiſen, mit viel | 
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. „% 
an Größe und Charakierſtärke anderer Menſchen irre we, 
den laſſen. Drüben 5 der Axenſtraße ſaß einer, der heute 
den erſten Schritt f 
ihn d Kay Sp Mr Mi 
ihn der Ekel, und wohl dem, der ſich zur rechten Zei 
Menſchenwürde entſinnt, der ſich aus der Tiefe e 
arbeitet und um die 


dem man auf eine bittere Pille ein Stückchen 
redet worden. 


langte ſie, zu wiſſen, wie es mit deren 
0 Den alten Steiner hatte fie in der Zwiſchenzeit noch ein 
die Augen. Am liebten hätte fie nicht weitergelejen, denn feſuch aber er mar wenig zuganglich und, wie iD 
die alten Geſchichten paßten gar nicht in ihre heutige Stim⸗ſch { 

an die Röſeli zu erinnern. f 


umeilen darüber aus. Sie brau 1 
indiskret zu ſein, denn Bardini hatte ihr verraten, daß . 

in die Geſchichte dieſer beiden jungen Leute von Arnegg, 
ſelbſt eingeweiht worden war. Ob dieſe ihn wirklich e 
eſſierte darüber war Iſa ſich nicht klar jedenfalls wa 5 
er zu Fahrten auf dem See ſtets Arnegger und erke 
mit dem jungen Schiffmann in ſeiner zurückhaltend leu“ 
ſeligen Weiſe. N 


i immer u 19050 blieb ihm jedoch n 
elegenheit beläſtigen mußte, die fie nichts anging oder viel⸗ [n 
gelegenh 9 ch eee DIOR der Sennhütte vorgeſchlagen. 


Mit keiner Silbe tat er des 
mittag auf der Axenſtraße 
Augen ruhte ein ei 

ganzes Weſen hatten etwas Ernſtes, beinahe Feierliches er 


warmen Witterun 
ſtrengt. Sie bat dle beiden, allein bis zur Sennhütte N 
gehen In einer guten Stunde konnten fie wieder Ju 
rück jein ) 


hen Männer und Frauen in allerhand 
Zum Tee oder Kaffee oder nur um Kuchen zu eſſen. 
vier und ſechs. Um ſieben gehen viele wieder zu 
meiſtens Männer. Nicht um der engen, runden Til 
ſondern um Geſchäöte abzuſchließen, die Regierung 
oder den Seim auflöſen zu laſſen. Der Billardſaal 
pfropft. Babeczki und Paczki werden nur ſelten verla 
aber Tee mit Zitrone und ſchwarzer Kaffee. | 

Manche der Herren, namentlich der älteren mit 
Schlachtſchitzſchnurrbärten, behalten dabei ihre Handſchuhe 
behalten fie ſie auch beim Eſſen an. Jumeiſt find es 
N Sind die hygieniſchſten, da am leich! 
waschen. i 


Nachmittags 


8 
Und es gibt das Abendcafee. Lourſe ſtivbt ab a 
Die vornehme Welt geht ins Reſtaurant oder Theater, ins! 
erſt danach. Aber viele andere Cafces werden beſucht von 
bis eins, bis zwei. Jetzt ſind's mehr Männer als B% 
Beim Beſuch des Abendcafees haben fie eine vage Vorst 
von Großſtadt, Betrieb, Eleganz, Ferne. Viele der 
werden daher aromatiſch. Und unterhalten ſich miteing 
viel Geſten, Leidenſchaft, mit ausdrucksvollem Mienenſp 
Flüſtertönen und vielſagendem Augenfunkeln, mit 9 
Verlegenheit und zarten Andeutungen: über Frauen. 4 
Sie ſprechen von Frauen, die fie kennen und lieben,! 
das Nachts treffen, oder von Frauen, die noch ferne 
von Frauen der zweiten Gruppe, als ob ſie ſchon zur 


leben in dem finnlich⸗bildhaften Worte alle Wollüſte auß 
ihrer harren. : N 

Dazu trinken fie aus Gläſern Tee mit einer Scheibe 
und rauchen viele Zigaretten, deren ſteiße Pappmundſ 
phantaſievoll zerknicken. Die Muſik ſpielt mit Vorliebe 
bei denen man ſich allerhand Schönes“ vorſtellen kann. 
allem Frauen, Frauen... Aus der Küche und vom ag 
ſtrömen Süße und Wärme aromatiſchen Gebäcks. er 


mehrere Zentimeter. Zur Sicherung der Uferbamt” 
Nationalgarde herangezogen worden. > 

Tokio. Ein außergewöhnlich heftiger Orkan h 
Schiffsverbindung gel en Japan und China u 
unterbunden. In Niigata wurden 300 Häuſer IT 
völlig zerſtört. Acht Perſonen wurden getötet und 20 
verlegt. Auch im Hafen von Saſaka richtete der . 
ſchweten Schaden an. An der koreaniſchen Küſte gen 
jan Flugzeuge in den Sturm, ſtießen zuſammen un 
anken u eer. Ein 1 Torpedoboot, DET 
Orkan e gehen wollte, ftieß mit einem Motorboot 
men, das mit den Inſa en unterging. Man recht 
ſchweren Verluſten, da zur Zeit des Sturmes dal 
iſcherboote und Schiffe unterwegs waren. Die ge 
riegsflotte iſt alarmiert worden. 99 


— — — AHERELENERE EEE EDEL EEE er 


Mädchen war ein Kind hervorgegangen, trotzdem wollte 
Eltern des Mädchens die Heirat der beiden nicht erla 
Breuer noch tſchechoſlowakiſcher Staatsangehörige 
Mörder war nach feiner Tat geflüchtet. In der Folge 
man nichts mehr von ihm. Man mußte annehmen, daß? 
die Grenze gelangt ſei. Vor einigen Tagen ergab 
wahre Tatbeſtand. In einer Tannenſchonung im 
Groß⸗Almerode fanden Waldarbeiter neben einer ver 
Selbſtladepiſtole ein menſchliches Skelett, © 
feſtgeſtellt, daß es ſich dabei um die Ueberreſte des Willi 
81 der nach ſeiner Tat Selbſtmord 
atte. 15 


nn * 


u 


vu Höhe tat. Auch ein edler Meng“ 
Abwege geraten, aber einmal 


1 die Krone des Lebens ringt. 
Iſa lächelte ſtill und glücklich vor ſich hin, ee 4 
ucker 

Am Nachmittag war eine Partie nach Morſchach ver 


Iſa hatte lange nichts von Röſeli gebört, und ee 
ngelegenheit | = 
7 


ni 


Ihrer Mutter und Bardini gegenüber ſprach SIE N 
Ge nicht mehr zu fürchte, 


enen mit ängſtlicher Scheu darauf bedacht geweſen, 


Die Teilnahme, die se für die ſchöne Sennerin e, 
cht verborgen und da er je 
uni, fie wiederzujehen, erriet, hatte er die Partie na 


Pünktlich, zur verabredeten Zeit, holte er die Damen 9 
uſammentiefſens heute bo 
rwähnung, aber in eier 
gener Glanz, und ſeine Züge ſowie ſe 


Der Weg bis Morſchach iſt nicht weit, aber bei 
fühlte ſich Frau Renatus doch 7 
(Fortfegung folgt. 


A 
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Blek und Umgebung 


10 A 50 jähriges Dienſtjubiläum. 

ur Auf feine 50 jährige Tätigkeit in der Verwaltung bes 
der von Pleß kann am Dienstag, den 23. April, Ober⸗ 
1 or Robert Alexy aus Pleß zurückblicken. 

. 


„ Ernennung. 

* N Anläßlich des Geburtstages Se, Durchlaucht des Fürſten 
an ieh iſt Oberſekretär Witheld Schwaße zum General: 
FEAR ernannt worden. 


N Hohes Alter. 
79 Gonntag, den 21. April, beging Herr Johann Lemke ſeinen 


* 
1 


eburtstag in Nikolai. 


# an 5, Prälat Sondgin (Tegen) f. 

5 vergangenen Sonntag iſt gegen 1 Uhr nachmittag 
55 Erite Bilrgermeilter von Teihen, Senator Prälat Joſef 
* fe wordt ſchwerer Krankheit aus dieſem Leben abbe⸗ 
3 en. 


1 


N 


. Zwangspenſioniert. 

durdder Leiter des Bezirtskommandos Pleß, Major Muſiol, 

0e gegen ſeinen Willen penſtoniert. Der erſt Mitte der 

gebe Jahre ſtehende Offizier erfreute ſich bei ſeinen Unter⸗ 
en und in der Bürgerſchaft großen Anſehens. 


. 


„ 


Don Pasquale. 
des „Pleſſer Hof“ bewies wieder einmal, 


des Der gefüllte Saat 
ds das Gute hier in Pleß zu ſchäten weiß, wenngleich, wie 
bench ein großer Apparat nicht immer am tauglichſten Objett 
g ei wird. Denn das Libretto dieſer Donizettiſchen Früh: 
il. farblos und ſteht im kraſſen Gegenſatz zu der üppigen, 
iſchen, melodienreichen Orcheſtermuſik. Und das war der 
dy up des Abends. Was ar: dem Or ter herauszuholen Har 
ma langſchönheit und hingebender Rhythmik, das hat General⸗ 
direktor Knappſtein herausgeholt. Daß er neben dem Or⸗ 

er auch ein feinfühliges Ohr für das Publikum hat, dafür 
man ihm dankbar ſein. Den Soliſten bezeugte das Publi⸗ 
ich reichen Beifall, daß ihm ihre Leiſtungen gefallen 
Uns bleibt nur noch der Wunſch auszuſprechen übrig, 
Berliner Kammeroper bald wieder einmal hier zu ſehen. 


a Schützengilde. 
ie Szüsengilde Pleß veranſtaltete anläßlich 
N 5 Fürſten von Pleß, des Protektors der Schützengilde, 
ittwoch, den 17. und Sonntag, den 21. April, ein Protektor⸗ 
61 um die vom Protektor geſtiftete Medaille und um von 
ilde geſtifteten Troſtpreiſe. Es wurde freihändig auf Beſt⸗ 
geſchoſſen. Am 21. April brachte det Schühenvorſteher nach 
Sir "lung der Schießrefultate ein Hoch auf den Protektor, den 
Ru aus und verteilte die Gewinne. Die Medaille erhielt 
einen 90⸗Teiler Hugo Kukofka. Troſtpreiſe erhielten Paul 
0 er auf einen 406, Alois Glanz 528, Emil Schwarzkopf 1033, 
4 Feſſer 1116 und Ernſt Pajonk auf einen 1132⸗Teiler. 


D. G. A. f 
jungen Ortsgruppe des G. D. A. war 
entſprechend gut 


des Geburts⸗ 


h Die letzte Situng der 
. Verhältniffen beſucht. Geſchäftsführer 
er berichtete über das Angeſtelltengeſetz, das Arbeitslofen⸗ 
f Invalidengeſetz, und gab über die herrſchenden Unklarheit n 
manche Geſetzesbeſtimmungen weitgehendſte Aufklärung. 
den Beſtimmungen zu dem Invalidengeſetz wird es möglich 
% aß diejenigen Angeſtellten, welche in der Angeſtelltenver⸗ 
zung ſind, ſich auch noch in der Inwpalidität werden verſichern 
’ auch wenn die letzte Zahlung mehrere Jahre zurückliegen 
Beſonders die leßte Frage rief eine rege Debatte übe 
r und Wider hervor. In der nächſten Sitzung, welche vor: 
lich im Mai ſtattfinden wird, wird Geſchäftsführer Kaiſer 
wefteren Vortrag über die genannten Geſetze halten. 


Faür Gewerbeſteuerpflichtige. 

er Nagiſtrat gibt belannt, daß in der Zeit vom 20. April 
ei ei, im hieſigen Steuerbüro, Zimmer Nr. 6. die Ge⸗ 
eeuerliſte für das Jahr 1928 zur Einſicht ausliegt. 


2 Nationalfeiertag. 
a 3. Mai iſt für den Geſchäftsverkehr die ſonn. und feier⸗ 
1 Ruhe feitgeicht. In der Zeit von 9—12 Uhr müſſen 
eſtaurationen, Deitillationen und Schenken geichloffen 
ke Die gleiche Veltimmung beſteht auch für Friſeur⸗ 
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I 
a ns in Oberſchleſien große Maſſen der Bevölkerung in⸗ 


e Titelbewer⸗ 
Itig aus der Sieger⸗ 


WR Fußball haben aber auch die anderen Sport: 
Oberſchleſien viele Freunde. In Gleiwitz wurden die 
\ Waldlaufmeilterjhaften 
agen, bei denen man auch die deutſche Olympiaſiegerin 
ber Mad tke-Breslau am Start ſah. Mit Bewunderungs: 
1. Schnelle errang dieſe auch hier in Gleiwitz die Damen⸗ 
V0 Als ſie am Start ankam, hatte ſie elnen beträcht⸗ 
ben 21 Prung vor allen anderen Läuferinnen, die erit nach 
Ine rbeblſchen Zeitunterſchied nachfolgten. 
küttallen oberſchleſiſchen Sportskreiſen wird mit fieberhaf⸗ 
tet das Sommerprogramm vorbereitet. Be⸗ 
dideutungspoll verſpricht für das ſportliebende Ober⸗ 
zu le endgültige Eröffnung des neuen Beuthener Sta⸗ 
werden. Unter großen Schwierigkeiten hat die Stadt 
zan Anſchluß an den ſchönen Stadtpark eine große Sta⸗ 
* erricktet, die in dieſem Sommer, nachdem ſie bereits 
de Herbſt einmal benutzt worden war, endgültig und 
En Sportbetrieb übergeben werden jell. Das neue 
„Stadion, das ein Anziehungspunkt für ganz Ober: 
und vor allem aber auch für die Sportintereſſenten aus 
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Pom Lehrüngsweſen in der Wofewodſchaft schleſten 


Die Verhältniſſe, wie fie ſich nach dem Kriege, im Lehr: 
lings⸗ und Angeſtelltenweſen ausgewirkt haben, zeigen, daß ſei⸗ 
tens der Angeſtellten⸗Gewerkſchaften, die ſich auf die Tarifver⸗ 
träge ſtützen, des Guten zuviel getan wurde. Zeigt doch der 
Nachwuchs ſowohl im Gewerbe wie auch im Handel bei dem 
Handlungshilfen wie bei dem Geſellen in den beſten Fällen ein 
derartig niedriges Niveau von Können, daß Letztere ſchlecht — 
weg in den allermeiſten Fällen, nur als Handels: bezw. Gewer⸗ 
bearbeiter bezeichnet werden können. Ein hochwertiger Hand⸗ 
lungsgehilfe bezw. Handwerksgeſelle iſt ſchwer anzutreffen. Das 
hierin Wandel geſchaffen werden muß, davon find Handel: und 
Gewerbetreibende, die gezwungen ſind Angeſtellte zu halten, 
voll durchdrungen. Das Uebel muß an der Wurzel gefaßt 
werden, wenn eine Beſſerung eintreten ſoll. Diejenigen jungen 
Menſchen, die unter den Wirkungen des Krieges und der Nach⸗ 
kriegszeit die Schule beſucht haben, zeigen in allererſter Linie 
einen derartig niedrigen Grad, von Schulwiſſen, daß ſie in den 
meiſten Fällen die einfachſten orthographiſchen Regeln und die 
einfachſten Rechenaufgaben nicht kennen. In der Wojewodſchaft 
Schleſien kommt hinzu, daß die Schüler infolge der beſonderen 
Verhältniſſe weder die eine, noch die andere der hier erforder⸗ 
lichen Sprachen richtig beherrſchen, überhaupt wohl nicht, in den 
allermeiſten Fällen in beiden Sprachen richtig ſchreiben können. 
Eine gewiſſe Ausnahme machen hiervon allerdings die⸗ 
jenigen, die Minderheitsſchulen beſucht haben, Bei dieſen fin⸗ 
det man wenigiteng eine richtige Rechtſchreibung in der deutſchen 
Sprache und ein gewiſſes Können im Rechnen. Aus vorſtehend 
Geſagten ergibt ſich, daß die Fortbildungsſchule eine unbedingte 
Notwendigkeit iſt, wenn in dieſer in der Hauptſache auf richti⸗ 
ges Sprechen, richtiges Schreiben und Rechnen Wert gelegt wird. 
Leider läßt der Lehrplan, wie er in der Wojewodſchaft beſteht, 
viel zu wünſchen übrig. i 

Unter den Verhältniſſen, die jih nach dem Kriege in bezug 
auf das Lehrlingsweſen insbeſondere gebildet haben, leidet aber 
auch die Berufsausbildung kaum wieder einzubringenden Scha⸗ 
den. Durch die Tarifverträge it die Lehrzeit begrenzt. Vor dem 
Kriege hat der Lehrling in den meiſten Fällen auch nur 3 Jahre 
zu lernen gehabt, wie jetzt. Rechnet man aber die für die Lehre 
zur Verfügung ſtehende Stundenzahl aus, ſo kommt man zu 
dem Ergebnis, daß für die Lehre ein volles Jahr fehlt. Es er⸗ 
gibt ſich nämlich folgende Rechnung: 8 

Der Lehrling wurde vor dem Kriege am Tage 10 Stunden 
beſchäftigt. Das ergab bei 300 Arbeitstagen 3000 Stunden im 
Jahre. Während 44 Wochen im Jahre befuchte er die Fortbil⸗ 


; Alkoholverbot. 

Am 1., 2., 4, 6., 7. und 8. Mai d. Is. darf 
ſchaften und Reſtaurationen, ſowie in Geſchäften, die Alkohol 
führen, kein Alkohol verkauft werden. An dieſen Tagen findet 
die Muſterung der militärpflichtigen Jahrgänge ſtatt. Ueber⸗ 
tretungen des Alkoholsverbotes werden ſtreng beſtraft. 


in Gaſtwirt⸗ 


Marktverlegung. 
Wegen des Nationalfeiertages wird der am Freitag ge⸗ 
wöhnlich ſtattfindende Wochenmarkt auf Donnerstag, den |. Mat 
d. Is., verlegt. 4215 


8 a Kinoſchau. * 
Dienstag und Mittwoch: Harold der Pechvogel, mit 
Harry Lloyd und Jobyna Ralſton. — Donnerstag und Frei⸗ 
tag: Das Erwachen des Weibes, mit Grete Mosheim und 
Wolfgang Zitzer. 


Neubauten. 

Smiega Franz beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtück, Parzelle 
Nr. 48, in Staude ein Wohnhaus zu errichten, desgleichen Jon⸗ 
kiſch Johann auf feinem Grundſtück in Ober⸗Goczalkowitz. Die 
Siedlungsgeſellſchaft „Slonzak“ ſp. z. ogr. odp. in Kattowitz baut 
in Rudoltowitz mehrere Wohnhäuſer. 


Groß⸗Weichſel. 

Dem Paul Chmiel in Groß⸗Weichſel wurden eine Gans 
und zwei Hühner geſtohlen. Es gelang aber der Polizei den 
Dieb ſamt Gans und Hühnern feſtzunehmen, und zwar ſtellte 
er ſich als der altbekannte Hühnermarder Johann L. her⸗ 
aus, der ſchon mehrere Male aus gleicher Urſache vorbe⸗ 
ſtraft geweſen war. ö 
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Oſtoberſchleſien zu werden verſpricht, trägt den Namen Hin⸗ 
denhurg⸗Kampfbahn. In Anerkennung der nationa⸗ 
len Bedeutung, die dieſer Kampfſtätte in der Grenzſtadt 
Beuthen zufällt, hat der Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg ſich mit dieſer Namensnennung einvperſtanden erklärt und 
damit erneut ſein perſönliches Intereſſe für die Stärkung des 
Sportgedankens im Grenzland gezeigt. 

Das große neue Beuthener Stadion umfaßt Fußballplätze, 
Laufbahnen und ſoll auch eine Radrennbahn und ein großes 
Schwimmbad erhalten. Die feierliche 

Inbetriebnahme der neuen Kampfbahn 
wird in Verbindung mit der Feier des 50 jährigen Beſtehens 
des Alten Turnvereins Beuthen durch ein großes Turnfeſt Mitte 
Juni erfolgen. Die Einweihungsfeier verſpricht daher eine 
großartige Kundgebung der deutſchen Turnerſchaft wie des deut⸗ 
ſchen Sportgedankens überhaupt zu werden 


Im Auguſt werden ferner im neuen Beuthener Stadion die 
oberſchleſiſchen Kampfſpiele 1929 ſtattfinden, die der oberſchle⸗ 
ſiſche Verband für Leibesübungen, der viele tauſende Mitglieder 
in ganz Oberſchleſien zählt, veranſtaltet. Die erſten 

oberſchleſiſchen Kampfſnnele 

fanden vor 3 Jahren in Ratibor ſtatt und brachten damals 
einen Rieſenaufmarſch dar oberſchleſiſchen Sportler. In dieſem 
Jahr iſt weniger an ein Maſſengebot gedacht; es ſollen viel⸗ 
mehr nur die beſten Vertreter der einzelnen Sportklaſſen auf⸗ 
treten, um die Meiſtertitel zu ringen, Oberſchleſtens Beſte im 
Sport werden daher bei dieſen Kampfſpielen im Beuthener Sta⸗ 
dion zu ſehen ſein. 

Aber auch die anderen Sportzweige ſind ſehr rührig. In 
Beuthen wird in dieſem Jahr ein internationales 
Tennisturnier ſtattfinden, bei dem auch internationale 
Tennisgrößen zu ſehen ſein werden. Auch der im Rahmen der 
Leibesübungen nicht unwichtige Reitſport plant in dieſem 
Jahre eine große Kundgebung in Form eines großen oberſchleſi⸗ 
ſchen Reitertages, der in Ratibor ſtattfinden ſoll. N 

Durch dieſe großen Veranſtaltungen dürfte der Sportge⸗ 
danke in Oberſchleſien eine weitere weſentliche Belebung erhal⸗ 
ten. In den letzten Jahren iſt ja ſchon viel Erfreuliches für die 


dungsſchule 4 Stunden je Woche, alſo 176 Stunden im Jahre, 
ſo daß 2824 Stunden im Jahre für die Fachausbildung verblie⸗ 
ben. Nach dem Kriege darf er an etwa 300 Arbeitstagen nur 
8 Stunden beſchäftigt werden, d. i. 2400 Stunden im Jahre. 
Er beſuchte während 42 Wochen im Jahre die Fortbildungs⸗ 
ſchule 9 Stunden pro Woche gleich 378 Stunden. Hinzu Foms 
men durchſchnittlich 8 Tage Urlaub im Jahre, gleich 64. Stun⸗ 
den. Zusammen alſo kommen in Abzug 442 Stunden. 

Für die Berufsausbildung des Lehrlings ſtanden vor dem 
Kriege pro Jahr 2824 Stunden zur Verfügung, jetzt hierfür nur 
1958 Stunden, ſo daß im Jahre 866 Stunden oder in 3 Jahren 
2598 Stunden fehlen. 2598 Stunden ſind bei einer achtſtündi⸗ 
gen Arbeitszeit aber 322 Tage, alſo mehr, wie ein Arbeitsjahr 
ſonſt an Tagen gerechnet wird. RER: 

Es wäre mithin unbedingt nötig, daß ſich die Mitglieder 
der Tarifkommiſſionen darüber klar werden würden, daß durch 
eine derartige Politik der Nachwuchs ſowohl des Gewerbes wie 
auch des Handels unermeßlichen Schaden erleiden muß. Hier 
Mittel und Wege zu einer durchgreifenden Abhilfe zu finden, iſt 
dringendſte Aufgabe der verantwortlichen Stellen. 

Der Verband der Eiſen⸗ und Eiſenwarenhändler für Poln.⸗ 
Schleſien Sitz in Katowice hat ſeit einiger Zeit freiwillige 
Fachprüfungen für die Angeſtellten und Lehrlinge im Eiſen⸗ 
warenhandel eingeführt. Da ſich die Herren Buczek, Krol. Huta 
und Dyrda, Schwientochlowitz, die führend in der Gewerlſchaft 
ſtehen, für die Priifung intereſſierten, wurden beide Herren zu 
der letzten Prüfung, die am Sonntag, den 14. April ſtattſand, 
und der ſich 8 Prüflinge unterzogen, eingeladen. Sie konnten 
die Gewißheit mitnehmen, daß ſich der Eiſenhandel die aller⸗ 
größte Mühe gibt, einen guten Nachwuchs heranzuziehen. Aber 
auch bei dieſer Prüfung zeigte es ſich wieder, daß die Ausbil⸗ 
dungszeit, wenigſtens in der Eiſenwarenbranche, viel zu gering 
bemeſſen iſt. In der zur Verfügung ſtehenden Zeit iſt dem an⸗ 
gehenden Kaufmann unmöglich die Gelegenheit gegeben, ſich in 
ſeinem Fache und in den allgemeinen Fragen des Kaufmann⸗ 
ſtandes ſo auszubilden, wie dies für einen gut durchgebildeten 
Handlungsgehilfen erforderlich iſt. Es iſt nach Vorgeſagtem 
nicht verwunderlich, wenn die Leiſtungen der Prüflinge nur in 
zwei Fällen mit „gut“, in fünf Fällen mit „befriedigend“ und 
in einem Falle mit „genügend“ bewertet werden konnten. Für 
jeden Fall ſind die Prüfungen ein Anſporn für die jungen Kauf⸗ 
leute, ſich mehr wie bisher mit ihrem Berufe zu befaſſen, da 
nach einem Abkommen innerhalb des Eiſenhandels in Zu⸗ 


kunft nur Angeſtellte engagiert werden ſollen, die ein Fachprü⸗ 
fungszeugnis des Verbandes vorweiſen können. 
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Lendzin. 


In dem Wohnhaus des Hachula brach Feuer aus, wel⸗ 
ches durch die herbeieilende Ortsfeuerwehr gelöſcht wurde. 
Immerhin erlitt H. einen Schaden von 5000 Zloty. Die 
Urſache zu dem Feuer war ein ſchadhafter Schornſtein. 


„Sieh nur, Grete! Man jollte es nicht für möglich halten — 


ſchon vor 100 Jahren haben die Menſchen geliebt!“ (Life.) 


Stärkung des Sportslebens in Oberſchleſien getan worden. Be⸗ 
ſonders bemüht um die Hebung des Sportlebens, das für die 
Volksgeſundheit von größter Bedeutung iſt, ſind die oberſchleſi⸗ 
ſchen Kommunen. Von den oberſchleſiſchen Städten ſind in 
den letzten Jahren 
viele ſchöne Sportplätze 

geſchaffen worden und werden noch geſchafſen. Auch die Stadt 
Gleiwitz iſt dabei, ein großes Stadion mit allen modernen Ein⸗ 
richtungen aufzuziehen. Die erſte Stadt in Oberſchleſien, die 
eine vorbildliche Stadionanlage bereits vor mehreren Jahren 
geſchaffen hat, iſt Neiſſe. Die Neiſſer Kampfbahn gilt allge⸗ 
mein als muſtergültig. Neue große Sportanlagen wird auch 
die Stadt Oppeln bauen. Unter den Oppelner Plänen iſt eine 
große Stadionanlage mit Kampfplätzen ſür alle möglichen 
Sportarten vorgeſehen. Beſonders bemerkenswert iſt auch das 
Projekt eines großen Freiſchwimmbades. Obwohl Oppeln durch 
die Lage an der Oder Badeplätze am Fluß hat, iſt man doch be⸗ 
ſtrebt, aus hygieniſchen Gründen und mit Rüchſicht auf die hohen 
Gefahren das Baden in der Oder völlig zu unterbinden und 
die bereits beſtehenden Oderbadeanſtalten durch dieſes neu⸗ 
projektierte Freiſchwimmbad zu erſetzen. In allernächſter Nähe 
von Oppeln befindet ſich ja auch für alle Waſſeranhänger das 
bekannte ſchöne Strandbad Czarnowanz, das im vorigen Som⸗ 
mer bei der ſtarken Hitze einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen hatte 
und das für ganz Oberſchleſien eine vorbildliche Anlage dt. 

Für die Ausübung des Sports iſt allerdings in erſter Linie 
Vorbedingung: Gutes Wetter. Nach dem langen ſchweren 
Winter, der immer noch zu ſpüren iſt und der auch jetzt in die⸗ 
ſen Frühlingstagen ſich immer noch in den Nächten in Ober⸗ 
ſchleſien mit Kältemeſſungen von 3 Grad minus und mehr be⸗ 
merkbar macht, iſt wirklich zu wünſchen, daß die Hoffnungen der 
oberſchleſiſchen Sportler auf einen ſchönen Sommer voll in 
Erfüllung gehen. Nach einem alten Wetterſpruch ſoll ja auf 
einen kalten ſtrengen Winter ſtets ein heißer Sommer folgen. 
Doch das Geſchäft des Wetterpropheten iſt ſchlecht. Erſtens 
kommt es anders, zweitens als man denkt. — Dieſer alte Er⸗ 


fahrungsſatz gilt gerade für den Wetterpropheten. Aber abs 
warten. — Der Sommer wird ſchon ſchön werden. 
Sport Heil! Wilma. 


mittelfirma Pryskowski tätig. 


Aus der Wojewodſchaft Schlejien 


Grauſames Verhängnis 
Der Sohn ſtirbt an der Bahre des Vaters, welcher unter die 
Räder des Zuges geraten. 

Von einem ſchweren Schickſalsſchlag wurde die Familie des 
Eiſenbahners Dziech betroffen, welcher in Ausführung ſeines 
Dienſtes auf der Strecke DziedzitzZabrzeg unter einen heran⸗ 
brauſenden Zug geriet und ſofort getötet worden iſt. Der auf 
jo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Eiſenbahner wurde 
nach ſeiner Wohnung in der Ortſchaft Ligota geſchafft. Man ver⸗ 
ſuchte dem 19 jährigen Sohne des auf ſo tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommenen Eiſenbahners das Geſchahnis, mit Rückſich: 
auf ſeinen infolge Tuberkuloſe herbeigeführten geſchwächten Ge⸗ 
ſundheitszuſtand, zu verſchweigen. Letzterer drang aber doch in 
die Bekannten, welche in der Wohnung erſchienen, ein, ihm 
davon zu unterrichten, was geſchehen. Als man ſchließlich ſeinem 
Wunſche nach längerem Zögern willfahrte und ihn an die Bahre 
des toten Vaters führte, erlag er beim Anblick der furchtbar ver⸗ 
ſtümmelten Leiche einem Herzſchlag. So forderte der ſchreckliche 
Unglücksfall 2 Menſchenleben. Wie es heißt, ſollte der Verun⸗ 
glückte in allernächſter Zeit in den Ruheſtand verſetzt werden. 


Zollhinterziehungsaffäre in Sosnowitz aufgedeckt 
Der Leiter des Zollamtes ſowie 13 Beamte und Kauf⸗ 
leute in Sosnowitz wurden verhaftet. Es ſind ihnen Zoll⸗ 
hinterziehungen nachgewieſen worden. Der Schaden, den 
der Staatsſchatz durch den waggonweiſen Schmuggel, der 
bereits längere Zeit anhielt, erlitten haben ſoll, wird auf 
etwa drei Millionen Zloty geſchätzt. 
Kattowitz und Umgebung 

Aus dem fahrenden Perſonenzug geſprungen. Am Montag 
vormittags ſtürzte ein 22jähriges junges Mädchen in der Nähe 
der Kleophasgrube aus dem von Bismarckhütte nach Kattowitz 
fahrenden Perſonenzug in dem Augenblick, als aus der entgeget- 
geſetzten Richtung ein Güterzug ankam. Die Verunglückte wurde 
auf der Stelle getötet. Ob ein Unfall oder ein Selbſtmordverſuch 
vorliegt, konnte nach nicht ermittelt werden. 

Das Opfer einer Alkoholvergiftung. Auf den Feldern neben 
der Ziegelei „Hugon“ in Kochlowitz wurde die Leiche des Wincent 
Siojaret aus Kochlowitz aufgefunden. Der herbeigeholte Arzt 
konnte nur noch den Tod infolge Alkoholvergiftung feſtſtellen. 

Gelegenheit macht Diebe. Mehrere Jahre hindurch war der 
Angeſtellte Joſef K. aus Kattowitz bei der Kattowitzer Lebens- 
Außer verſchiedenen Büroarbei⸗ 
ten lag K. die Einkaſſierung der fälligen Rechnungen und Wechſel 
ob. In der Zeit vom 23. Mai bis Ende Oktober kaſſierte de: 
junge Mann in mehreren Fällen fällige Geldbeträge ein, welche 
er für ſeine eigenen Zwecke verbrauchte. In den Kontenbüchern 
und den vorliegenden Nechnungsformularen vermerkte K. die 
Gläubiger als zahlungsunfähig, ſo daß es ihm auf dieſe Weiſe 
gelang, die Betrügereien einige Monate hindurch ohne jeglichen 
Verdacht durchzuführen. Bei einer Kaſſenreviſion wurde der Be⸗ 
trug aufgedeckt und gegen den ungetreuen Beamten Anzeige er⸗ 
ſtattet. Vor der Kattowitzer Strafkammer geſtand der Angeklagte 
reumütig eine Schuld ein und ertlärte ſich bereit, die Summe 
ratenweiſe zurückzuerſtatten. K. wurde zu einer Gefängnisſtrafe 
von 4 Wochen bei einer 2jährigen Bewährungsfriſt verurteilt. 


Schwientochlowmitz und Umgebung N 
Beim Kohlenklauben verunglückt. Die 26 jährige Gortru 
Gaſch aus Schwientochlowitz klaubte auf der Halde der Deutſch⸗ 
landgrube Kohlen. Durch einen unglücklichen Zufall geriet fie 
zwiſchen zwei Kippwagen, wobei ihr der Kopf ſchwer geguetſcht 
wurde. Die bedauernswerte Frau wurde im hoffnungsloſen Zu⸗ 
ſtande nach dem Knappſchaftslazarett in Königshütte geſchafft. 
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Doktor Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Adolf L Arronge. 
Immer wieder kommt man zu der Einſicht, daß die älte⸗ 
ren Stücke, ganz gleich, von welchem Genre, entſchieden von ſtär⸗ 
kerem Beſtand ſind, als es oftmals in der Moderne der Fall iſt. 


Soeben eingetroffen 


| 


Praktische Damen- u. Kindermode 
FRAUENFLEISS 


Deutsche Modenzeitung 
eiger für den reis Die 


„Anz 


Winner Tinforkar 


Erich Maria Remarque 


Im Westen 
| midis Neues 


Zioiy 13.20 


„Remarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 
v. Molo in einem begeisterten 


Urteil, und Alfred Kerr be- 


kennt: „lch las es, im Tıeisten 
erschüttert“. 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Und es ſcheint fast, als wenn uns das Alte, Vergangene mehr 
reizt und feſſelt, als Neues, Junges, weil man die „Wertbe⸗ 
ſtändigleit“ desſelben eben trotz ſcheinbarer Verſtäubtheit nicht 
wegw ben kann. So geht es mit dem „Doktor Klaus“ Vor 
50 Jahren it das Werkchen eniſtanden, zu einer Zeit, wo voll⸗ 
ſtändig andere Moralbegriffe, andere Sitten geherrſcht Haben, 
aber die Aufrichtigkeit und Urwüchſigkeit des Verfaſſers, ſeine 
Witzigkeit und Anterhaltſamkeit ſichern dieſem Stück ewige 
Jugend. 
geiſtigen Auge auf. Aber bei aller Gemütlichkeit und Luſtigkeit 
geht doch die Schwere des ärztlichen Berufs machnend durch 
jedes Amüſement unter der folgerichtigen Anſchauung, daß wir 
nicht zum Vergnügen, ſondern zur Arbeit da ſind und einmal 


übernommene Pflichten auch korrekt durchzuführen haben. Die 
Menſchen der Handlung ſind teils der Vergangenheit ange⸗ 
hörend, teils recht gut in die Gegenwart zu übertragen. Man 


ſtelle ſie ſich nur in moderner Kleidung vor: Der allzeit be⸗ 
ſchäftigte Arzt, den Erfahrung gelehrt haben, ſtets dem Ruf 
eines Kranken zu folgen und deſſen Familienleben daher zer⸗ 
ſtört wirkt, es aber durchaus nicht ſo wäre, wenn man ihm auch 
von ſeiten der Familie das notwendige Verſtändnis entgegen⸗ 
bringen würde, ein ſchüchternes Liebespaar, deſſen weiblicher 
Teil aber recht energiſt“ , ein Kutſcher, von Neugier oder 
Wiſſensdurſt geplagt, goldtreue, aber großmäulige Be⸗ 
dienende, ferner die reiche Juvelierstochter, die, damit es beſſer 
ausſieht, einen Baron heiratet, der aber ein Windhund iſt, und 
ſeine Exiſtenz nur dem ſeelensguten Schwiegervater zu danken 
hat. 
mädchens denkt, das ſich ſo entſetzlich vor dem Doktor fürchtet, 
ſo kann man begreifen, wie komiſch und beluſtigend derartige 
Momente in der heutigen Zeit wirken müſſen. Aber es ſind 
Dinge, die ſich auch jetzt noch ereignen können — vielleicht abge⸗ 
ſehen von den veränderten Moralbegriffen — und Menſchen 
voll ſaftiger, kerniger Urwüchſigkeit, die uns Freude bereiten. 
wenn wir ihnen begegnen. . i * 

Es war ein glänzender Gedanke, daß die Theaterleitung ſo 
kurz vor Saiſonſchluß noch zu dieſem Werk gegriffen hat, zumal 
es auf Grund ſeiner hiſtoriſchen Entſtehung auch ſtark beteiligt 
iſt an den Uranfängen der deutſchen Theatergeſchichte, durch 
ſeinen Bombenerfolg, den es ſtets zu verzeichnen hatte und die 
Hauptperſon des Titels, welche dem Leben nach geſchaffen wurde 
und einen berühmten Breslauer Arzt kopieren ſoll. Jedenfalls 
iſt der Verfaſſer, der von Beruf eigentlich Kapellmeiſter war 
und nur aus Not zur Dichterei griff, durchaus noch heute unver⸗ 
geſſen im Buch der deutſchen Literaturgeſchichte, ſeine Stücke 
„Haſemanns Töchter“ und „Mein Leopold“ ſind ebenſo witzig 
und geiſtreich unterhaltend und wohl wert, aus der Verſenkung 
herausgeholt zu werden. 8 

Die Aufführung brachte in jeder Beziehung den gewünſchten 
Erfolg. Vor allem hatten Regie und Inſzenierung glänzend 
gearbeitet. Dafür können Carl W. Burg und Hermann 
Haindl ein volles Lob entgegennehmen. Letzterer hatte nicht 
nur luſtige, ſondern auch recht draſtiſche und paſſende Bühnen⸗ 
bilder geſchaffen, die der Situation ſchon äußerlich den rechten 
Anſtrich verliehen. Man denke nur an den verſchmitzten Doktor⸗ 
lopf, der mit einer Hand das Hörrohr auf die andere Seite der 
Bühne an ein Herz anlegt, welches zu einem Paar gewaltiger 
Waden mit unausſprechlichen Deſſous gehört, oder die Stube 
des Arztes mit den Rieſentransparenten „Baldrian“, „Rizi⸗ 
nus“, „Alkohol 95 Prozent“. Jedenfalls alles recht nett darge⸗ 
bracht. 0 \ 5 
Die Einzelleiſtungen ſtanden ebenfalls auf einer beachtlichen 
Höhe. Carl Friedrich Laſſen gab den Doktor Klaus 
mit dem rechten Einſchlag: nerpös, kurz und ſtreng und doch ſo 
voll Güte und Verſtändnis, ſelbſtlos, nur auf das Wohl ſeiner 
Kranken bedacht, ein herrlicher Menſchentyp, wie ex glücklicher⸗ 
weiſe noch nicht ausgeſtorben iſt. Fritz Leyden als Juve⸗ 
lier fand gleichfalls echte, tiefe Herzenstäne als beſorgter, zärt⸗ 
licher Vater, ſonſt ein Gemütsmenſch, der das Leben nicht ſo 
ernſt nahm und alles mitmachte, nur nicht das Eine, ſein Kind 
leiden zu ſehen. Julie, ſeine Tochter, wurde von Anne 
Marion ſehr treffend dargeſtellt, desgleichen Emma, Ilſe 
Hirt, die Tochter des Doktor Klaus, die zwar noch ein ſchwär⸗ 
meriſch veranlagtes, junges Mädchen war, aber doch den Mund 
auf dem rechten Fleck hatte. Margarete Barowska 
kopierte die müde, unterwürfige Arztfrau mit frappierender 
Natürlichkeit. Alexander Jvo war ein eleganter Gutsherr 
mit verwirtſchaftetem Gut, der aber doch noch den Weg zum 
Rechten zurückfindet. Dafür zeigte der Referendar, Hans 
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„Anzeiger für den Kreis Pleg“ 


Alte, freundliche, behagliche Milieus tauchen vor dem 


Wenn man noch an den Typ des Bauern und des Dienſt⸗ 


Too u. 
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„Anzeiger für den Kreis PIeß 


Mahlau, alle Schwächen eines verliebten, unter dem Zwaß 
der Etikette ſtehenden Freiers. Ein jaftiges, urwüchſiges 
kreierten Otto Lange und Lotte Fuhſt: den 
Lubowski, der mit Fremdworten umgeht, ohne ſie zu ver 
und deſſen Wiſſensgier beinahe einen falſchen Weg eingeſch 
hätte und das alte Hausfaktotum Marianne, das ſeine 
in alles hineinfteckt, aber doch innerlich die Perle eines Ch 
ters iſt. Dieſe beiden Figuren bildeten den Lachpunkt des 
zen in ihrer Unerſchütterlichkeit und Wurſchtigleit. Hinzu ko 
noch der Bauer von Carl W. Burg. den der Kutſche 
Okſident (Aſſiſtent) behandelt und ſeine 12 Weſten als „Sto 
wechſelkrankheit“ bezeichnet. Dieſe Szene war zum To 
Wäre noch Doris Hanſen zu nennen, die das verän 
Dienſtmädchen einfach zwerchfellerſchütternd ſpielte. Alle 1 
gen Darſteller erfüllten ihre Aufgabe reſtlos zur Zufrieden 
auch die Tanzeinlagen waren ganz nett. Die Koſtüme der 
maligen Zeit ſetzten natürlich auch die Lachmuskeln in he 
Bewegung. 

So kam es, daß ſich das ausverkaufte Haus in beſter 
befand und reichlichen Beifall jpendete, der auch wohlv 
war. Und da wir bereits im Zeichen des Abſchieds 
wollen wir hoffen, daß dies Stück ein recht netter Abſch 
die Luſtſpielpremieren geweſen iſt. 
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Kattowitz — Welle 416. 1 

Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. 17: Vortrag. 47 7 
Polniſch. 19.10: Vortrag. 20.30: Abendkonzert. 21.35: Lien 
Veranſtaltung. 22: Berichte und Plauderei in franz. Sprache. 
Donnerstag. 12.15: Jugendſtunde. 12.40: Konzert u 
Warſchau. 16: Kinderſtunde. 17.55: Konzert, übertragen ab 
Warſchau. 19.10: Vorträge. 20.15: Uebertragung aus Kral 
21.15: Literaturſtunde. 22: Berichte und Tanzmuſtk. 
Warſchau — Welle 1415. 1 

Mittwoch. 12.10: Für die Kinder. 15.10: Vortrag. 17 
Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: Konzert 1 
Vortrag. 20.15: Abendkonzert. 


0 


21.35: Dichterſtunde. 22,0 
Abendberichte und danach Unterhaltungslonzert. 

Donnerstag. 12.15: Vorträge. 16.15: Kinderſtunde. 
„Zwiſchen Büchern“. 17.25: Mediziniſcher Vortrag. 
Soliſtenkonzert. 19.10: Vortrag und Berichte. 20.30: Kon 
21.15: Von Kattowitz, danach Berichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Ver 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 10 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) W ttagsberich, 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages 
richten. 13.45 14.83: Konzert für Verſuche und für die J. 
Erfter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachre 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher in 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags), 19.20: Wett 
richt! 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachric 
5 *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik 
bis zweimal in der Woche). | 4 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.-G. e ‘ l 
Mittmoch. 16: Jugendſtunde. 16.30: Alpenklänge 
Abt. Welt und Wanderung. 18.25: Abt. Staatskunde. 
Uebertragung aus Gleiwitz: Oberſchleſiſche Grenzlandnot. 
Wetterbericht. 19.25: Kulturkriſe? 19,50: Blick in die Zeit. = 
Symphoniekonzert. 22: Uebertragung aus Berlin! Preſſeum 
der Drahtloſer Dienſt A.⸗G. Anſchließend die Abendberichte. 
Donnerstag. 9.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Sch 
16: Stunde mit Büchern. 16.30: Unterhaltungskonzert. 18 
Medizin. 18.25: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 18.50: Abt. Lit 
19.10: Wetterbericht. 19.10: Stunde der Arbeit. 19.35: 5 
Theaterweſen. 20: Uebertragung aus dem Stadttheater Benn 
O.⸗S.: Zar und Zimmermann. Anſchließend: Die Abendbe J 
Sodann bis 24: Tanzmuſik des Jazz⸗ und Tango⸗Orcheſter 


Verantworilicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 „gt. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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225 fe Band 
Preis 98.00 Ztoty . 


Den Freunden des Radiosports 
empfehlen wir die Anschaffung von 


HILFSBÜUCHERN 


für Radioamateure, welche wir 
ständig auf Lager haben. 


AnzeigerfürdenKreispieß I 


